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Beschreibung 

Stand  der  Technik 

Die  Erfindung  geht  aus  von  einer  Kraftstoff-Ein- 
spritzdüse  nach  der  Gattung  des  Anspruchs  1  .  Bei  einer 
beispielsweise  durch  die  EP  0  568  845  A1  bekannten 
Einspritzdüse  dieser  Art  fließt  das  aus  dem  Führungs- 
spiel  der  Ventilnadel  im  Düsenkörper  austretende  Leck- 
öl  durch  den  Durchbruch  der  Zwischenscheibe  in  die 
Federkammer  im  Düsenhalter,  die  über  einen  An- 
schlußstutzen  mit  einer  Lecköl-Rückführleitung  verbun- 
den  ist.  Im  Bereich  der  Zwischenscheibe  passiert  es  da- 
bei  das  axiale  Führungsspiel  zwischen  dem  Druckzwi- 
schenglied  und  dem  axialen  Spiel  zwischen  dem  Druck- 
bolzen  der  ersten  Schließfeder  und  dem  diesen  umge- 
benden  Druckring  der  zweiten  Schließfeder.  Bei  dieser 
bekannten  Druckübertragungseinrichtung  der  Ein- 
spritzdüse  tritt  eine  Dämpfung  der  Bewegung  der  Ven- 
tilnadel  in  deren  Vorhubstellung  auf,  wenn  das  Druck- 
zwischenglied  mit  seinem  Randbereich  an  dem  Druck- 
ring  der  zweiten  Schließfeder  und  dieser  gleichzeitig  mit 
derselben  Stirnseite  an  der  Druckzwischenscheibe  an- 
liegen.  Durch  die  dabei  erzeugte  Unterbrechung  der 
Verbindung  zwischen  der  Niederdruckseite  der  Ventil- 
nadel  und  der  druckentlasteten  Federkammer  wird 
durch  Druckaufbau  auf  der  Niederdruckseite  die  Öff- 
nungs-  und  Schließcharakteristik  der  Kraftstoff-Ein- 
spritzdüse  durch  Dämpfung  verändert.  In  der  Vorhub- 
position  der  Ventilnadel  ist  nämlich  der  Raum  in  der  Zwi- 
schenscheibe  durch  das  Druckzwischenglied  abge- 
schlossen,  so  daß  es  dort  zum  Druckaufbau  kommt.  Da 
die  Druckfläche  des  Druckzwischenglieds  größer  ist  als 
die  Druckfläche  der  Ventilnadel,  resultiert  eine  Kraft,  die 
dem  Nadelschließen  entgegenwirkt  ist  und  die  das 
Schließen  verzögert.  Dadurch  entsteht  eine  gänzlich 
unerwünschte  HC-Emission. 

Aus  der  Schrift  EP  0  360  170  ist  eine  Kraftstoffein- 
spritzdüse  bekannt,  bei  der  im  Bereich  der  Zwischen- 
scheibe  ein  Druckzwischenglied  vorgesehen  ist,  an 
dessen  oberer,  brennraumabgewandter  Stirnseite  eine 
Ausnehmung  vorgesehen  ist.  Die  Tiefe  dieser  Ausneh- 
mung  bestimmt  dabei  den  maximalen  Öffnungshub  der 
Ventilnadel,  der  durch  die  Anlage  des  Druckzwischen- 
gliedes  im  Bereich  der  Ausnehmung  an  die  Stirnfläche 
des  Ventilhaltekörpers  begrenzt  ist.  Dabei  weist  jedoch 
auch  diese  bekannte  Kraftstoffeinspritzdüse  den  Nach- 
teil  auf,  daß  infolge  des  Engspieles  zwischen  dem 
Druckzwischenglied  und  der  Wand  der  Zwischenschei- 
be  eine  ungewollte  Dämpfung  der  Ventilnadelbewe- 
gung  bei  deren  Schließhubbewegung  auftritt. 

Der  Erfindung  liegt  somit  die  Aufgabe  zugrunde,  die 
bekannten  Kraftstoffeinspritzdüsen  derart  weiterzuent- 
wickeln,  daß  eine  ungedämpfte  Rückstellbewegung  der 
Ventilnadel  zum  schnellen  Ventilschließen  der  Kraft- 
stoff-einspritzdüse  gewährleistet  ist. 

Vorteile  der  Erfindung 

Die  Kraftstoff-Einspritzdüse  mit  den  kennzeichnen- 
den  Merkmalen  der  Erfindung  hat  den  Vorteil,  daß  ein 

5  schnelles  Schließen  der  Ventilnadel  nach  der  Einspritz- 
phase  gewährleistet  ist,  so  daß  das  Emissionsverhalten 
der  Brennkraftmaschine  einem  hohen  Standard  gerecht 
wird.  Die  vorgeschlagene  Lösung  ist  kostengünstig  und 
funktionssicher. 

10  Durch  die  in  den  Unteransprüchen  aufgeführten 
Maßnahmen  sind  vorteilhafte  Weiterbildungen  und  Ver- 
besserungen  der  im  Anspruch  1  angegebenen  Kraft- 
stoff-Einspritzdüse  möglich. 

15  Zeichnung 

Ausführungsbeispiele  der  Erfindung  sind  in  der 
Zeichnung  dargestellt  und  werden  im  folgenden  näher 
beschrieben.  Es  zeigen  Figur  1  eine  in  zwei  Druckstufen 

20  öffnende  Kraftstoff-Einspritzdüse  im  Längsschnitt,  Figur 
2  und  3  ein  Detail  im  Bereich  der  Druckübersetzungs- 
einrichtung  der  Kraftstoff-Einspritzdüse  nach  Figur  1  in 
den  Stellungen  "Vorhub"  und  "Gesamthub",  Figur  4  ein 
Druckzwischenglied  in  Draufsicht,  Figuren  5  und  6,  und 

25  Figuren  7  und  8  alternative  Ausbildungsformen  des 
Druckzwischenglieds  im  Querschnitt  und  in  Draufsicht. 

Beschreibung  der  Ausführungsbeispiele 

30  Die  Kraftstoff-Einspritzdüse  hat  einen  Düsenhalter 
10,  an  dem  mit  einer  Überwurfmutter  13  über  eine  Zwi- 
schenscheibe  14  ein  Düsenkörper  15  festgespannt  ist. 
Der  Düsenkörper  15  hat  eine  Spritzöffnung  18  und  ei- 
nen  dieser  vorgelagerten  Ventilsitz  17,  mit  dem  eine  im 

35  Düsenkörper  15  verschiebbar  gelagerte  Ventilnadel  16 
zusammenwirkt.  Die  Führungsbohrung  für  die  Ventilna- 
del  1  6  ist  wie  üblich  an  einer  Stelle  zu  einem  Druckraum 
19  erweitert,  in  dessen  Bereich  die  Ventilnadel  16  eine 
Druckschulter  21  hat  und  der  über  einen  Kanal  22  mit 

40  einem  Stutzen  23  am  Düsenhalter  1  0  zum  Anschließen 
einer  Kraftstoff-Förderleitung  verbunden  ist.  Der  an  der 
Druckschulter  21  der  Ventilnadel  16  angreifende  Kraft- 
stoffdruck  schiebt  die  Ventilnadel  16  entgegen  dem  ab- 
gestuften  Kraftverlauf  der  im  folgenden  beschriebenen 

45  Anordnung  von  Schließfedern  1  1  und  1  2  nach  oben,  wo- 
bei  der  Kraftstoff  in  einer  von  der  ersten  Schließfeder  11 
bestimmten  Voreinspritzphase  und  einer  von  beiden 
Schließfedern  11,12  bestimmten  Haupteinspritzphase 
durch  die  Spritzöffnung  18  in  den  Brennraum  ausge- 

so  spritzt  wird. 
Beim  dargestellten  Ausführungsbeispiel  sind  die 

beiden  Schließfedern  11,  12  radial  ineinander  in  einer 
gestuften  Kammer  25  im  Düsenhalter  10  angeordnet; 
sie  können  jedoch,  wie  an  sich  bekannt,  auch  axial  hin- 

55  tereinander  angeordnet  sein.  Die  innere,  erste 
Schließfeder  1  1  stützt  sich  einerseits  über  eine  Scheibe 
26  am  Grund  27  der  Kammer  25  und  andererseits  an 
einem  Druckbolzen  28  ab,  der  mit  einem  Zapfen  29  die 
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erste  Schließfeder  1  1  und  mit  seinem  Mantel  die  zweite 
Schließfeder  12  führt.  Die  äußere,  zweite  Schließfeder 
12  stützt  sich  einerseits  über  eine  Scheibe  31  an  einer 
Schulter  32  der  Kammer  25  und  andererseits  über  einen 
den  Druckbolzen  28  umgebenden  Druckring  33  an  einer 
von  der  Zwischenscheibe  1  4  gebildeten  Schulter  34  ab. 

Der  Druckbolzen  28  drückt  mit  seiner  eben  ausge- 
bildeten  Stirnseite  36  dauernd  auf  ein  Druckzwischen- 
glied  40,  das  sich  seinerseits  auf  einem  Stirnzapfen  37 
der  Ventilnadel  16  abstützt.  Dieses  Druckzwischenglied 
40  hat  im  wesentlichen  die  Form  einer  Scheibe  mit  zwei 
planparallelen  Stirnseiten  41  ,  42.  Es  ist  mit  seinem  Um- 
fang  in  einer  Erweiterung  46  eines  Durchbruchs  45  in 
der  Zwischenscheibe  1  4  nahe  der  Kammer  25  des  Dü- 
senhalters  10  axial  verschiebbar  mit  Bewegungsspiel 
geführt.  Der  Durchmesser  der  Erweiterung  46  und  der 
des  Druckzwischenglieds  40  sind  größer  als  der  Innen- 
durchmesser  des  Druckrings  33,  so  daß  der  Randbe- 
reich  des  Druckzwischenglieds  40  in  axialer  Deckung 
mit  dem  inneren  Ringbereich  des  Druckrings  33  ist.  Die 
Dicke  des  Zwischenglieds  40  ist  so  bemessen,  daß  des- 
sen  obere  Stirnseite  41  in  der  Schließstellung  der  Ven- 
tilnadel  1  6  um  das  Maß  hv  unter  der  Schulter  34  der  Zwi- 
schenscheibe  1  4  bzw.  der  Stirnseite  35  des  sich  auf  die- 
ser  abstützenden  Druckrings  33  liegt  (Figur  1  ).  Der  Vor- 
hub  hv  der  Ventilnadel  16  kann  durch  Auswahl  eines 
Zwischenglieds  40  mit  der  entsprechenden  Dicke  leicht 
eingestellt  werden.  Beim  Öffnungshub  der  Ventilnadel 
16,  bei  dem  zunächst  der  Vorhub  hv  unter  der  Wirkung 
nur  der  ersten  Schließfeder  11  zurückgelegt  wird, 
kommt  das  Druckzwischenglied  40  nach  Durchlaufen 
der  Vorhubstrecke  an  dem  Druckring  33  zur  Anlage,  wo- 
nach  beide  Schließfedern  11  und  12  auf  die  Ventilnadel 
16  eine  Druckstufe  bildend  wirken  (Figur  2).  Der  Ge- 
samthub  hg  der  Ventilnadel  16  wird  wie  bekannt  durch 
die  am  Übergang  zum  Stirnzapfen  37  gebildete  Ring- 
schulter  38  der  Ventilnadel  16  und  die  untere  Stirnseite 
der  Zwischenscheibe  14  begrenzt  (Figur  3). 

Um  zu  vermeiden,  daß  in  der  Vorhubstellung  (Figur 
2),  in  welcher  der  Druckring  33  mit  seiner  unteren  Stirn- 
seite  35  sowohl  auf  der  Schulter  34  der  Zwischenschei- 
be  14  als  auch  auf  der  oberen  Stirnseite  41  des  Druck- 
zwischenglieds  40  unter  Druck  abdichtend  aufliegt,  die 
hydraulische  Verbindung  zwischen  dem  von  dem 
Druckzwischenglied  40  zur  Ventilnadel  15  hin  abgeteil- 
ten  Raum  und  der  druckentlasteten  Federkammer  un- 
terbrochen  wird,  die  über  eine  Bohrung  48  und  einen 
Druckstutzen  49  mit  einer  nicht  dargestellten  Lecköl- 
rückführleitung  verbunden  ist,  ist  im  Druckzwischen- 
glied  40  oder  im  Druckring  30  wenigstens  ein  die  ge- 
schlossene  Anlagefläche  zwischen  dem  Druckring  33 
und  dem  Druckzwischenglied  40  unterbrechender  Ka- 
nal  50  angeordnet.  Das  aus  dem  Führungsspiel  der 
Ventilnadel  16  unter  Druck  austretende  Lecköl  kann  so- 
mit  am  Umfang  des  Druckzwischenrings  40  vorbei 
durch  den  Kanal  50  und  durch  das  Führungsspiel  54 
zwischen  dem  Druckring  33  und  dem  Druckbolzen  28 
in  die  druckentlastete  Federkammer  25  abfließen. 

Die  Kanäle  50  im  Druckzwischenglied  40  sind  beim 
Ausführungsbeispiel  nach  den  Figuren  1  bis  4  dadurch 
gebildet,  daß  am  Umfang  einer  zylindrischen  Scheibe 
gleichmäßig  verteilt  drei  Randabschnitte  51  entfernt 

5  sind,  so  daß  sich  der  Umfang  aus  drei  radial  zurückge- 
setzten  Bereichen  mit  geradliniger  Begrenzungsfläche 
52  und  aus  drei  Führungsabschnitten  mit  bogenförmi- 
ger  Begrenzungsfläche  53  zusammensetzt.  Durch  die 
durch  die  Randabschnitte  51  nicht  abgedeckten  Berei- 

10  che  des  Spielspalts  54  zwischen  dem  Druckring  33  und 
dem  Druckbolzen  28  besteht  dauernd  eine  Verbindung 
zwischen  der  Niederdruckseite  der  Ventilnadel  16  und 
der  druckentlasteten  Kammer  25. 

Bei  dem  Ausführungsbeispiel  nach  den  Figuren  5 
15  und  6  sind  im  Umfang  des  zylindrischen  Druckzwi- 

schenglieds  40  diametral  zwei  Einschnitte  55  angeord- 
net,  die  den  Spielspalt  54  zwischen  dem  Druckbolzen 
28  und  dem  Druckring  33  teilweise  decken.  Die  Kanäle 
50  können  auch,  wie  die  Figuren  7  und  8  zeigen,  durch 

20  Durchbrüche  in  Form  von  Bohrungen  58  in  dem  zylin- 
drischen  Druckzwischenglied  40  gebildet  sein,  deren 
Längsachse  im  wesentlichen  mit  dem  Spielspalt  54  aus- 
gerichtet  ist. 

Anstelle  von  Kanälen  50  im  Druckzwischenglied  40 
25  können  solche  auch  im  Druckring  33  angeordnet  sein. 

Andere  Gestaltungsformen  von  Kanälen  im  Druckring 
33  sind  möglich.  Schließlich  können  Überbrückungska- 
näle  auch  in  der  Schulter  34  der  Zwischenscheibe  14 
angeordnet  sein,  durch  das  durch  das  Führungsspiel 

30  des  Druckzwischenglieds  40  fließendes  Lecköl  in  den 
Spielspalt  zwischen  der  Innenwand  der  Kammer  25  und 
dem  Außenumfang  des  Druckrings  33  abfließen  kann. 
Außerdem  ist  es  möglich,  solche  Überbrückungskanäle 
sowohl  im  Druckzwischenglied  40  als  auch  im  Druckring 

35  33  und  außerdem  in  der  Schulter  34  des  Zwischenglieds 
14  anzuordnen. 

Patentansprüche 
40 

1.  Kraftstoffeinspritzdüse  für  die  Vor-  und  Hauptein- 
spritzung  bei  Brennkraftmaschinen,  mit  einem  Dü- 
senkörper  (15),  in  welchem  eine  Ventilnadel  (16) 
verschiebbar  gelagert  ist  und  welcher  über  eine 

45  Zwischenscheibe  (14)  an  einem  Düsenhalter(10) 
festgespannt  ist,  in  welchem  eine  druckentlastete, 
mit  einer  Leckölrückführleitung  verbundene  Feder- 
kammer  (25)  zur  Aufnahme  von  zwei  koaxial  ange- 
ordneten  Schließfedern  (11,  12)  gebildet  ist,  von  de- 

so  nen  die  erste  Schließfeder  (1  1  )  über  einen  zentralen 
Druckbolzen  (28)  ständig  auf  die  Ventilnadel  (16) 
einwirkt  und  die  zweite  Schließfeder  (12)  gegen  ei- 
nen  den  Druckbolzen  (28)  umgebenden  Druckring 
(33)  drückt,  welcher  in  Schließlage  der  Ventilnadel 

55  (1  6)  an  einer  an  der  Zwischenscheibe  (14)  gebilde- 
ten  Schulter  (34)  abgefangen  ist  und  an  welchem 
ein  mit  der  Ventilnadel  in  einem  Durchbruch  (45)  in 
der  Zwischenscheibe  (14)  axial  verschiebbares, 
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umfangsseitig  geführtes  Druckzwischenglied  (40) 
nach  zurücklegen  eines  Vorhubs  zur  Anlage 
kommt,  das  einen  vom  Durchbruch  (45)  in  der  Zwi- 
schenscheibe  (14)  gebildeten,  zum  Düsenkörper 
(15)  und  zur  Ventilnadel  (16)  hin  offenen  Nieder-  s 
druckraum  von  der  Federkammer  (25)  abgrenzt, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  dem  Druckzwi- 
schenglied  (40)  und/oder  im  Druckring  (33)  und/ 
oder  in  der  Schulter  (34)  der  Zwischenscheibe  (14) 
wenigstens  ein  die  axiale  Lage  des  Druckringes  10 
(33)  an  der  Schulter  (34)  des  Zwischengliedes  (14) 
und/oder  dem  Druckzwischenglied  (40)  unterbre- 
chender  Kanal  (50)  angeordnet  ist,  der  durch  eine 
axial  durchgängige  Ausnehmung  am  Druckzwi- 
schenglied  (40)  gebildet  ist.  15 

2.  Kraftstoff-Einspritzdüse  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Kanal  (50)  als  radiale  Ab- 
tragung  (51,  55)  im  Umfang  des  Druckgliedes  ge- 
bildet  ist.  20 

3.  Kraftstoff-Einspritzdüse  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Kanal  (50)  als  das  Druck- 
zwischenglied  (40)  durchsetzender  Durchbruch 
ausgebildet  ist.  25 

Claims 

1.  Fuel  injection  nozzle  for  preinjection  and  main  in-  30 
jection  in  internal  combustion  engines,  having  a 
nozzle  body  (1  5)  in  which  a  valve  needle  (1  6)  is  dis- 
placeably  mounted  and  which  is  clamped  tightly  on 
a  nozzle  holder  (10)  over  an  intermediate  disc  (14), 
in  which  nozzle  holder  (10)  a  pressure-relieved  35 
spring  Chamber  (25)  which  is  connected  to  a  leak- 
age  oil  return  line  and  has  the  purpose  of  receiving 
two  coaxially  arranged  closing  Springs  (11,  12)  is 
formed,  the  first  closing  spring  (11)  of  which  acts 
continuously  on  the  valve  needle  (16)  via  a  central  40 
pressure  bolt  (28)  and  the  second  closing  spring 
(12)  of  which  presses  against  a  pressure  ring  (33) 
which  surrounds  the  pressure  bolt  (28)  and,  in  the 
closed  position  of  the  valve  needle  (1  6),  is  support- 
ed  on  a  Shoulder  (34)  formed  on  the  intermediate  45 
disc  (14)  and  with  which  an  intermediate  pressure 
element  (40)  which  can  be  displaced  axially  with  the 
valve  needle  in  an  opening  (45)  in  the  intermediate 
disc  (14)  and  is  guided  on  the  circumferential  side 
comes  into  contact  after  passing  through  a  pretrav-  so 
el,  which  intermediate  pressure  element  separates 
a  low  pressure  space  which  is  formed  by  the  open- 
ing  (45)  in  the  intermediate  disc  (1  4)  and  is  open  to 
the  nozzle  body  (15)  and  to  the  valve  needle  (16), 
from  the  spring  Chamber  (25),  characterized  in  that  55 
at  least  one  Channel  (50)  which  interrupts  the  axial 
contact  of  the  pressure  ring  (33)  against  the  Shoul- 
der  (34)  of  the  intermediate  element  (14)  and/or  the 

intermediate  pressure  element  (40)  is  arranged  in 
the  intermediate  pressure  element  (40)  and/or  in 
the  pressure  ring  (33)  and/or  in  the  Shoulder  (34)  of 
the  intermediate  disc  (14),  which  Channel  is  formed 
by  an  axially  continuous  recess  on  the  intermediate 
pressure  element  (40). 

2.  Fuel  injection  nozzle  according  to  Claim  1  ,  charac- 
terized  in  that  the  Channel  (50)  is  formed  as  a  radial 
removal  of  material  (51  ,  55)  in  the  circumference  of 
the  pressure  element. 

3.  Fuel  injection  nozzle  according  to  Claim  1  ,  charac- 
terized  in  that  the  Channel  (50)  is  constructed  as  an 
opening  which  penetrates  the  intermediate  pres- 
sure  element  (40). 

Revendications 

1  .  Injecteur  de  carburant  pour  la  preinjection  et  l'injec- 
tion  principale  dans  des  moteurs  ä  combustion  in- 
terne  comprenant  : 

un  corps  d'injecteur  (15)  dans  lequel  coulisse 
une  aiguille  d'injecteur  (1  6)  et  ce  corps  est  serre 
avec  interposition  d'une  rondelle  intermediaire 
(14)  dans  un  porte-injecteur  (10)  dans  lequel 
est  formee  une  chambre  ä  ressort  (25),  dechar- 
gee  en  pression,  reliee  ä  une  conduite  de  retour 
de  carburant,  pour  recevoir  deux  ressorts  ob- 
turateurs  (11,  12)  coaxiaux,  parmi  lesquels  le 
premier  ressort  (11)  agit  en  permanence  sur 
l'aiguille  (16)  par  un  goujon  de  pression  (28) 
central  et  le  second  ressort  obturateur  (12) 
pousse  contre  une  bague  de  pression  (33)  en- 
tourant  le  goujon  de  pression  (28)  et  recu  en 
position  de  fermeture  de  l'aiguille  d'injecteur 
(16)  sur  un  epaulement  (34)  forme  au  niveau 
de  la  rondelle  intermediaire  (14)  et 
sur  lequel  vient  s'appuyer  apres  avoir  parcouru 
la  course  d'avance,  un  element  intermediaire 
de  pression  (40),  guide  ä  sa  peripherie,  coulis- 
sant  axialement  avec  l'aiguille  d'injecteur  dans 
un  passage  (45)  de  la  rondelle  intermediaire 
(14)  ,  cet  element  delimitant  une  chambre  bas- 
se  pression  de  la  chambre  ä  ressort  (25),  cette 
chambre  basse  pression,  formee  par  le  passa- 
ge  le  passage  (45)  dans  la  rondelle  intermediai- 
re  (14),  etant  ouvert  vers  le  corps  d'injecteur 
(15)  et  vers  l'aiguille  d'injecteur, 

caracterise  en  ce  que 
dans  l'element  intermediaire  de  pression  (40)  et/ou 
dans  la  bague  de  pression  (33)  et/ou  dans  l'epau- 
lement  (34)  de  la  rondelle  intermediaire  (14),  il  y  a 
au  moins  un  canal  (50)  interrompant  la  position 
axiale  de  la  bague  de  pression  (33)  contre  l'epau- 

4 
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lement  (34)  de  l'element  intermediaire  (14)  et/ou  de 
l'element  intermediaire  de  pression  (40),  ce  canal 
etant  forme  par  une  cavite  continue  axialement  sur 
l'element  intermediaire  de  pression  (40). 

5 
2.  Injecteur  de  carburant  selon  la  revendication  1  , 

caracterise  en  ce  que 
le  canal  (50)  correspond  ä  un  enlevement  radial 
(51  ,  55)  ä  la  peripherie  de  l'element  de  pression. 

10 
3.  Injecteur  de  carburant  selon  la  revendication  1  , 

caracterise  en  ce  que 
le  canal  (50)  est  un  passage  traversant  l'element 
intermediaire  de  pression  (40). 

20 

25 

30 

35 

40 

45 

50 

10 

5 



EP  0  696  339  B1 



EP  0  696  339  B1 

7 


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

